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Seit 400 nach Christus wird 
berichtet, dass sich die Chris-
ten in Jerusalem am Ölberg 
versammelt haben und einen 
Gottesdienst feierten. An-
schließend begleiteten sie den 
Bischof in feierlicher Prozes-
sion in die Stadt, wobei die 
Kinder Palm- und Oliven-
zweige in den Händen trugen. 
Diese Tradition verbreitete 
sich nach Europa. Im Mittel-
alter wurde in der Prozession 
der biblische Einzug nach 
Jerusalem nachgespielt. Seit 
dem 8. Jahrhundert ist auch 
die Weihe der Palmzweige 
bezeugt.  

Buchsbaum und Weide galten 
bereits bei den alten Römern 
als heilkräftige Pflanzen.  
Die gesegneten Palmbuschen 
sollen ein Zeichen des Lebens 
und der Erinnerung an Chris-
tus sein und werden daher 
auch in den Wohnungen und 
auf den Feldern aufgestellt.  
Der Palmbuschen, der in der 
Kirche verbleibt, wird zur 
Asche für den Aschermitt-
wochsgottesdienst im kom-
menden Jahr verbrannt. Aus 
ihm besteht das Aschenkreuz, 
dass den Menschen auf die 
Stirne gezeichnet wird. 

Palmsonntag... 

Zugestellt durch Post. at 
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AUF DEM WEG NACH EMMAUS: 
Am gleichen Tag waren zwei von den Jüngern 
auf dem Weg in ein Dorf namens Emmaus. 
Sie sprachen miteinander über all das, was sich ereignet hatte. 
Während sie redeten kam Jesus hinzu und ging mit ihnen. 

      Lk 24, 13-15 

Die Emmausgeschichte vom Ostermontag ist ein Stück deines Lebens, dei-
ner Hoffnung, deines Glaubens. Trotz dem, dass dieses Ereignis fast seit 
zweitausend Jahren wohl bekannt ist. 
Frag mal dich selber: wenn der Tod eines geliebten Menschen gekommen 
ist, wenn eine Krankheit kommt, wenn du von deinem Freund enttäuschst 
wirst, wenn „deine“ Kirche in der „Gestern“-Mentalität steht. Kannst du dir 
sagen, was du eigentlich machst? 
 

Die Emmausgeschichte vom Ostermontag geht mit dir weiter. Trotzdem, 
das Jesus von Nazareth auferstanden ist. Frag mal dich selber: Wievielmal 
hättest du diesen Wunsch, wegzugehen vom Ort deiner Hoffnungslosigkeit., 
vom Ort persönlicher Enttäuschungen, vom Ort deines Karfreitags, vom Ort 
der Niederlage, vom Ort ... Kannst du dir sagen, in welche Richtung du ei-
gentlich gehen willst? 
 

Die Emmausgeschichte vom Ostermontag wiederholt sich immer aufs 
Neue. Trotzdem, dass der Auferstandene mit uns geht, er geht mit dir. Ganz 
unerwartet. 
Frag mal dich selber: Warum so viel Angst, Traurigkeit, Einsamkeit 
in deinem Leben? Warum so wenig Hoffnung, Freude, 
Zuversichtlichkeit an der Begegnung mit Mitmenschen, an der 
Zukunft, am Ostersonntag? 
 

Wenn alles im Leben enttäuscht, wenn unsere Warum fragen ohne Antwort 
bleiben, wenn das 'Jerusalem'-Abenteuer schon vorbei ist, gehen wir zurück 
nach 'unser' Emmaus. 
 

Das Wesentlichste aus dieser Emmausgeschichte ist, dass du dich entdeckst 
und bemerkst: da bin Ich und mein Leben, aber wo mein Herr ist... 
 

Das Wichtigste aus dieser Emmausgeschichte ist, dass du spürst: Er versteht 
dein Leben, dein Alltagskreuz und du brauchst keine Hilfe bei den Händ-
lern mit billigen Rezepten... 
 

Das Richtigste aus dieser Emmausgeschichte ist deine persönliche Einla-
dung: „Bleib bei uns!" 
 

 Ein frohes und gesegnetes Osterfest wünscht Ihnen  

      Gregor Dabrowski 
 Pfarrprovisor 
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Nach einigen Jahren voller Bautätigkeit haben wir 2013 ein eher ruhiges Jahr vor uns. Wir hoffen, dass 
die Spezialfirma Frauendorfer heuer endlich den Kirchensockel verputzt, damit die Kirche auch außen 
vor Feuchtigkeitseintritt geschützt ist.  
 
Die Uhrzeiger bei unserer Kirchenuhr weisen schon Rostflecken auf und bedürfen einer Sanierung, so-
wie einer neuen Vergoldung. Zurzeit werden dafür Angebote eingeholt. Wenn es finanziell möglich ist, 
wollen wir heuer die Uhrzeiger sanieren und neu vergolden lassen.  
 

Kirchenrechnung 2012 
 
Die Kirchenrechnung 2012 wurde von den Rechnungsprüfern am 4.02.2013 geprüft und in Ordnung 
befunden. In der Finanzausschusssitzung vom 15.02.2013 und in der Pfarrgemeinderatssitzung vom 
20.02.2013 wurde die Kirchenrechnung erläutert und beschlossen. 
 
Darstellung der Vermögensveränderung vom 01.01.2012 bis 31.12.2012 
 
Vermögen per 31.12.2011   29.096,75 € 

ABGANG     -6.060,14 € 

Vermögen per 31.12.2012   23.036,61 € 

Einnahmen  
Erntedanksammlung    1.731,42 €  

Sammlung für Heizkosten: 
Christmette      965,48 €  

Sammlung für Heizkosten:  
Palmsonntag      945,90 €  

Tafelsammlungen   9.384,90 €  

Ausgaben  

Heizkosten Pfarrkirche (30.6.2011- 30.6.2012)   2.383,04 €  

Heizkosten Pfarrheim u. Pfarrhof (30.6.2011- 30.6.2 012)   3.872,82 €  

Stromkosten Pfarrkirche (9.2.2011- 6.2.2012)      407,71 €   

Stromkosten Pfarrhof (9.2.2011- 6.2.2012)      270,84 €  

Stromkosten Pfarrheim (9.2.2011- 6.2.2012)      328,66 €  

Spenden für Kirchenfenster und Innenrenovierung   13.526,55 €  

Renovierung der 6 Kirchenfenster und Orgelrenovieru ng 31.583,54 €  

Kirchenbeitragsanteil    7.469,20 €  

Josef Madl 
Finanzausschussobmann 

Einige Sammlungen, Spenden, Heiz- und Renovierungskosten der Pfarre: 
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Die Liturgiekonstitution 
„Sacrosanctum Concilium“ 

 

Vor 50 Jahren begann das II. Vatikanische Konzil. 
Wenn man von Zeitzeugen hört, wie sie es erlebt ha-
ben, dann sieht man ein Strahlen in ihren Augen, das 
sie heute noch haben. Es war eine Aufbruchsstimmung 
da. Was ist von diesem Konzil geblieben? Außer den 
Theologen bzw. den Interessierten wissen nicht sehr 
viele, welche bedeutenden Aussagen es getroffen hat 
für die Kirche nach Innen und Außen. Eines wissen 
aber alle, dass sich die Liturgie wesentlich geändert 
hat. 
 

Die Liturgiereform des Konzils ist nicht vom Himmel 
gefallen. Sie ließ sich in dieser Form nur verwirklichen, weil seit vielen 
Jahrzehnten durch Persönlichkeiten oder Orden die Bedeutung der Litur-
gie für den Glauben der Einzelnen wie das Leben der Kirche auf breiter 
Ebene neu entdeckt worden war. Die sogenannte Liturgische Bewegung 
wollte allen Gläubigen in der Liturgie die zentrale Quelle des christlichen 
Glaubens öffnen und ihnen darin Nahrung für die Herausforderungen ih-
res Lebens geben. Die Liturgie ist somit, wie es das Konzil formuliert, 
„Quelle und Höhepunkt“.  
 

Unter Liturgie versteht man nicht nur die Eucharistiefeier, sondern alle 
Formen wie Andachten und andere gottesdienstliche Formen. Die Litur-
gie soll von allen Gläubigen mitgetragen werden und zu einer bewussten 
und tätigen Teilnahme führen. Die liturgischen Handlungen sind nicht pri-
vater Natur (nur Priester), sondern Feier der Kirche, der Gläubigen. Bei 
der liturgischen Feier soll jeder in der Ausübung seiner Aufgabe das tun, 
was den liturgischen Regeln entspricht. Die Ministranten, Lektoren, Kir-
chenchöre „vollziehen einen wahrhaft liturgischen Dienst“ (SC 29). Es 
wird auch betont, dass Wortgottesdienste zu fördern sind (SC 35). 
 

Am auffälligsten ist sicherlich die Einführung des Volksaltares und die 
Einsetzung der Muttersprache in die Liturgie (SC36) bzw. in der Kirchen-
musik die Einführung deutscher Lieder. Die Einführung der Lesejahre 
bedeutete, dass die Gläubigen innerhalb einer bestimmten Zeit die gan-
ze Bibel hören sollten, um so die Schatzkammer der Bibel zu öffnen. 
 

Die Liturgiekonstitution behandelt aber nicht nur die Messe, sondern 
auch die Sakramente und Sakramentalien und die sakrale Kunst. 
 

Durch die Liturgiekonstitution wurde das Wesen der Liturgie und ihre Be-
deutung für das Leben der Kirche in den Mittelpunkt gestellt. 
 

��������	
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„Wir erwarten vom 
Konzil, das es frische 
Luft herein lässt!"  
Papst Johannes 
XXIII. 
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Im heurigen Jahre hat sich bei unseren Ministranten einiges verändert. 
So haben die beiden Oberministrantinnen Ramona Wagner und  Simone Holzapfel ihre Dienste aufgege-
ben. Das stellt für die im Dienst verbleibende Angelika Meindl einen vermehrten Arbeits- und Organisati-
onsaufwand dar. 
Am 22. Februar 2013 wurde eine Gruppenstunde im Pfarrsaal abgehalten, bei der alle 26 Minis anwesend 
waren. Auch Herr Pfarrer Dr. Dabrowski war bei dieser Versammlung da. 
Neben den allgemeinen Themen der Ministrantentätigkeit ging es natürlich um die Wahl von  
2 Oberministranten-Stellvertreterinnen. 
In einer geheimen Wahl mittels Stimmzettel wurde die Abstimmung von allen Minis durchgeführt. 
 

Es ergibt sich folgender Stand:  
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Nachdem die beiden Minis Helena Watzinger und Helena Neulinger die gleiche Stimmenzahl erreichten, 
wurden beide zu Stellvertreterinnen ernannt.  
Die Tätigkeiten und Aufgaben der Führungsgruppe können nunmehr besser aufgeteilt werden, sodass von 
der OM Angelika Meindl nicht alle anfallenden Aufgaben zu erledigen sind. 
 

Die scheidenden Oberminis Romana Wagner und Simone Holzap-
fel wurden von Pfarrer Dr. Dabrowski mit Urkunden, kleinen Ge-
schenken und Blumen verabschiedet. 
 

Es sind aber noch weitere Minis aus unserer Gruppe ausgeschieden, 
und zwar: Martin Grill, Michael Wagner und Simon Watzinger. 
Auch sie erhielten Dank und Urkunde von Pfarrer Dr. Dabrowski 
und Adi Neulinger. 
Wie in den vergangenen Jahren hatten wir auch heuer neben den 
Gruppenstunden wieder eine lustige Ferienaktion, diesmal mit 
Übernachtung im Turnsaal. Spiele, Traktorfahrt zum Sportplatz, Nacht-
wanderung, Lagerfeuer und Filmnacht ließen keine Langeweile auf-
kommen. Alle Minis empfanden die Aktion als „super“. 

�
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Ramona bei der Verabschiedung 

eine lustige Gemeinschaft 
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12 Kinder aus der Pfarre 
Freinberg bereiten sich auf 
ihre Erstkommunion unter 
dem Thema "Eine Kirche aus 
lebendigen Steinen"  
am 28.4. 2013 vor.  
Sie wollen immer stärker le-
bendige Steine zusammen 
mit dem Eckstein Jesus wer-
den. 
Die Kinder 
Vanessa, Andrea, Andreas, 
Jonas, Leon, Jannik 
Dominik, Lena, Pascal, Mo-
ritz, Luise, Verena 
mit ihren Lehrerinnen gestal-
ten schon fleißig "Steine" für 
unser Erstkommunionfest, 
Frau Grill hat die Lieder mit 
den Kindern eingeübt und im 
Religionsunterricht haben wir 
uns mit Erstbeichte und Erst-
kommunion beschäftigt. 

��	�!��
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Wir haben heuer 16 
Firmlinge, die von un-
seren Firmbegleiterin-
nen bestens vorbereitet 
werden. 
Herzlichen Dank bei 
Irina Mayer und Irene 
Neulinger, die sich be-
reit erklärt haben, diese 
Aufgabe zu überneh-
men.  

Sonntag 
Das ist der Tag 

des langen 
Schlafens. 

Das ist der Tag 
des fetten 
Bratens. 

Das ist der Tag 
der 

Schwarzarbeit. 
 

Das ist der Tag 
des Autos 

und der vielen 
Kilometer. 

Früher einmal 
war es 

der Tag des 
HERRN. 

 
Rupert Schützbach 

Die Eltern bereiten in Tischgruppen ihre 
Kinder auf ihren ersten Gang zum Leib 
Christi vor. 
Freuen wir uns auf ein schönes Fest der 
Erstkommunion. 

 Religionslehrer Franz Böhmisch 

Eine Kirche 
aus  

lebendigen 
Steinen! 
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Seit September habe ich den Taktstock vom Ratzinger Sepp übernommen und kehre sozusagen nun mit 
meinem eigenen neuen „Besen“ den Chor. Es ist für mich eine ganz neue Herausforderung einen Kir-
chenchor zu leiten, eine Messe einzustudieren, die Messgestaltung zu koordinieren und zu versuchen alt 
bewährtes Liedgut und Neues zu mischen. Und ich war mir auch gar nicht sicher, ob ich dieser Aufgabe 
überhaupt gewachsen bin, da doch sehr viel nebenbei zu tun ist, das man so nicht sieht. 
Deshalb bin ich sehr dankbar für die Unterstützung meiner beiden Vorgänger, die mir immer mit Rat und 
Tat zur Seite stehen, die Hilfe von Frau Thoma Paula beim Organisieren der Noten und für die Begeiste-
rung meiner Chorsänger meine „Turn- und Einsingübungen“ umzusetzen und anzunehmen. 
Denn wie auch im Fußball ist es wichtig, dass der Körper und die Stimme vor dem Singen gut aufge-
wärmt werden. Ganz besonders freue ich mich über ein paar Neuzugänge im Chor, die mit ihrer Stimme 
den Chor unterstützen.  
Dies sind Diebetsberger Ernst, Neulinger Stephan, Reiter Andrea und Wagner Ramona. Umso mehr 
schmerzt es den Chor, dass Frau Rosa Himsl nach 20 Jahren nun den Chor aus persönlichen Gründen 
verlässt – ihre wundervolle Altstimme wird uns fehlen. Ich wünsche ihr, aber auf alle Fälle alles Gute 
und möchte mich noch einmal bei ihr für ihre langjährige Treue und Zuverlässigkeit bedanken, leider 
konnte ich sie nicht mehr überreden weiter zu singen. Und gerade deshalb bin ich immer auf der Suche 
nach neuen Mitgliedern, die Spaß am Singen haben und sich einmal als Chorsänger versuchen wollen, 
egal ob Jung oder Alt, jeder ist herzlich willkommen. 

Wir proben immer am Mittwoch um 19.30 Uhr im Pfarrheim – einfach vorbei kommen. Tja und wie 
das so ist, nachdem ich auch noch Leiterin des Ensembles Allegria bin, auch hier würden wir uns über 
neue Stimmen sehr freuen -  also gilt auch hier – vorbeikommen, probieren, mitsingen – dableiben �  
immer am Donnerstag, um 20 Uhr im Probenraum in der Volksschule. 

��	������ 	  

v.l. Hedwig Haböck, Albert Scharnböck, Andrea Reiter Schachner, Maria 
Neulinger, Irina Mayer, Elisabeth Gabauer,  
Josef Schachner, Harald Christl, Frieda Tausch, Rosa Himsl, Paula Thoma, 
Stephan Neulinger, Johann Schachner, Edith Stadler,  
Wolfgang Haböck, Martin Kasbauer und Anton Stadler. 

Ein herzliches Dankeschön 
möchte ich noch an die  

Raiffeisenbank Freinberg richten,  
die uns 20 Singmappen gespendet 

hat,  
die schon zu Weihnachten  

voll im Einsatz waren – da lässt es 
sich doch viel leichter singen, 

wenn jeder seine eigene Mappe hat.  
 

Maria Neulinger 
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In diesen Wochen werden/wurden die Zahlscheine mit den Kirchen- 
beiträgen für 2013 ausgeschickt. Es kann dabei auch zu Erhöhungen kom-
men, weil zum Beispiel: 
eine Kinderermäßigung weggefallen ist, kirchliche oder staatliche Freibeträ-
ge noch nicht oder nicht mehr berücksichtigt wurden. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Ihrer Kirchenbeitragsstelle ersuchen 
Sie in diesen Fällen, Kontakt mit Ihnen aufzunehmen. 
 
Als Pfarre möchten wir uns bei allen Beitragszahlerinnen und Beitragszah-
lern für Ihre Mitgliedschaft und Ihren finanziellen Kirchenbeitrag bedanken.  
Wenn die Kirche nicht wäre, würde den ÖsterreicherInnen im menschlichen, 
sozialen, kulturellen Leben viel fehlen. Der christliche Glaube zeigt einen 
Weg auf, dem Leben einen Sinn zu verleihen. Besuchen Sie einmal Ihre 
Pfarre vor Ort und nutzen Sie die Angebote der Katholischen Kirche in 
Oberösterreich, die Sie mit Ihrem Kirchenbeitrag ermöglichen. Danke! 
 

Ihr Kirchenbeitrag macht vieles möglich. Danke! 

Mt 28, 1-10 

Nach dem Sabbat kamen in der Morgendämmerung des ersten Tages der Woche 
Maria aus Magdala und die andere Maria, um nach dem Grab zu sehen. Plötzlich 
entstand ein gewaltiges Erdbeben; denn ein Engel des Herrn kam vom Himmel 
herab, trat an das Grab, wälzte den Stein weg und setzte sich darauf. Seine Gestalt 
leuchtete wie ein Blitz, und sein Gewand war weiß wie Schnee. Die Wächter be-
gannen vor Angst zu zittern und fielen wie tot zu Boden.  
Der Engel aber sagte zu den Frauen: Fürchtet euch nicht! Ich weiß, ihr sucht Jesus, 
den Gekreuzigten. Er ist nicht hier; denn er ist auferstanden, wie er gesagt hat. 
Kommt her und seht euch die Stelle an, wo er lag. Dann geht schnell zu seinen 
Jüngern und sagt ihnen: Er ist von den Toten auferstanden. Er geht euch voraus 
nach Galiläa, dort werdet ihr ihn sehen. Ich habe es euch gesagt. Sogleich verlie-
ßen sie das Grab und eilten voll Furcht und großer Freude zu sei-
nen Jüngern, um ihnen die Botschaft zu verkünden.  
Plötzlich kam ihnen Jesus entgegen und sagte: Seid gegrüßt! Sie 
gingen auf ihn zu, warfen sich vor ihm nieder und umfassten seine 
Füße. Da sagte Jesus zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Geht und sagt 
meinen Brüdern, sie sollen nach Galiläa gehen, und dort werden 
sie mich sehen.  

(���	�)��
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Liebe Pfarrangehörige, ein paar Informationen zur Katholischen Frauenbewegung. 
Seit über 60 Jahren ist die Katholische Frauenbewegung die größte Frauenorganisation Österreichs. 
Eine starke Kraft in Kirche und Gesellschaft. 
Die Katholische Frauenbewegung ist in 429 Pfarren der Diözese Linz vertreten. 
In Freinberg zählt unsere Gemeinschaft 132 Frauen. 
Der Mitgliedsbeitrag von 12€ ist ein wichtiger Bestandteil um unsere Bewegung aktiv zu erhalten. 
An die Diözese gehen davon 7,55€ pro Mitglied. 
Neben dem Aufwand für Behelfe, Kfb Zeitung, Veranstaltungen, Referenten usw...fließt auch ein Teil 
in den Sozialfond zur Unterstützung von Frauen in Notsituationen innerhalb Österreichs. 
In unserer Pfarre Freinberg sind wir bemüht, die Kfb vielseitig und lebendig zu gestalten. 
Frauen jeden Alters sind in unserer Gemeinschaft herzlich willkommen. 
 
Traditionsgemäß treffen sich am Donnerstag vor dem Palmsonntag die Kfb Frauen im Pfarrheim und 
binden ca. 250 Palmbuschen. 
Die Stecken für die Büsche bereitet Herr Josef Schachner (Ratzinger Sepp) für uns vor. 
Herzlichen Dank dafür!! 
Der Erlös dieser Aktion ergeht wie immer an unsere Pfarrkirche und wird für den Blumenschmuck ver-
wendet. 
Danke Allen die uns unterstützen!!! 

 
 

Liebe Grüße, ein frohes Osterfest 
und eine gute Zeit wünscht euch 

Elisabeth Diebetsberger 

Kfb Frauen beim Palmbuschen binden 

Blumen am Altartisch 
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„Bitte wos fia Elemente?“ fragt er etwas 
verwundert. „In Schärding, dort wo der 
Kas herkummt?“ Daraufhin holt sie noch 
einmal tief Luft, bevor sie ihr Handy 
zückt und folgenden Link eingibt: http://
ooe.kjweb.at/pt13 
 
Worum es hier gegangen ist? Um das 
Pfingsttreffen 2013 natürlich. Das in 
Schärding stattfinden wird und viel näher 
ist, als man eigentlich glaubt. 

 
Und worum es beim 
Pfingsttreffen gehen 
wird? Das steckt im 
Titel „Sei in deinem 
Element“ drin. Und 
auch wieder nicht, 
zumindest nicht ganz. 
In zahlreichen Work-
shops, musikalischen 
Acts, im Gottesdienst 
und im Erleben von 
Glaube und Begeg-
nung wird der Rahmen zum eigentlichen Thema Pfingsten von den vier Ele-
menten Erde, Wasser, Feuer und Luft gespannt. 
 
Wann das ganze stattfinden wird? Natürlich zu Pfingsten, konkret von 18. 
bis 20. Mai 2013. Nähere Infos findest du unter oben angegebenem Link 
oder unter pt13@dioezese-linz.at. 

vom 18.5.-20.5.2013 in Schärding 

Pfarrkanzlei Öffnungszeiten: 

Montag und Dienstag von 8.00 Uhr bis 11.00 Uhr – Hilde Burgholzer 
Mittwoch und Freitag von 8.00 Uhr bis 11.00 Uhr – Paula Thoma 

 
Sprechstunde Pfarrprovisor Dr. Dabrowski: Mittwoch und Freitag ab 18 Uhr 

Beichtgelegenheit: Mittwoch, Freitag und Samstag jeweils eine halbe Stunde vor Beginn der hl. Messe 
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Kartoffelsuppe  ��� �  
Würstl  ��� �  

Kaffee & Kuchen  ��� �  
Bier & Säfte  ��� �  

 

Wann: am Sonntag, den 24.3.2013  

 nach dem Gottesdienst, ca. 10 Uhr 

Wo:  im Pfarrheim 

Der Erlös kommt einem kirchlichem oder caritativen Zweck zugute! 

So., 28.04.2013   9.00 Uhr Erstkommunion 

So., 28.04.2013 19.00 Uhr Dankandacht 

So., 14.04.2013   8.00 Uhr  Vorstellmesse der Firmlinge 

Sa., 11.05.2013 10.00 Uhr Firmung in Schardenberg 

Do., 30.05.2013   8.00 Uhr Fronleichnamsprozession 

So., 30.06.2013   9.00 Uhr Pfarrfest 

So., 29.09.2013   9.00 Uhr Erntedankfest 

Ab April 2013 sind die Vorabendmessen wieder um 19.00 Uhr! 

Die Wochentagsmessen am Mittwoch und Freitag um 19.30 Uhr! 

Die Wochenmitteilungen und Pfarrbriefe sind auch im Internet unter 
www.freinberg.at/pfarre abrufbar. 
E-Mail: pfarre.freinberg@dioezese-linz.at 
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Palmsonntag, 24. März 2013 
�

��������� � Feier des Einzuges Christi in Jerusalem 
  Palmweihe vor dem Pfarrhof, (bei Schlechtwetter in der Kirche) 
  ansch. Palmprozession in die Kirche 
  (2. Sammlung für Strom– und Heizkosten) 
 
Gründonnerstag, 28. März 2013 
 
20:00 Uhr Abendmahlmesse: Einsetzung der Eucharistie und Gebot der  
  Nächstenliebe 
  Anschließend gemeinsame Ölbergandacht in der Kirche. 

 
Karfreitag, 29. März 2013 
 
20:00 Uhr Gedächtnisfeier des Leidens und Sterbens Christi. 
  Fasten- und Abstinenzgebot – Verzicht auf Fleischspeisen, 
  einmalige Sättigung am Karfreitag  

 
Karsamstag, 30. März 2013 
 
Anbetungstermine: 
 
  9:00 Uhr Saming    13:00 Uhr Hinding 
10:00 Uhr Hanzing    14:00 Uhr Kritzing 
11:00 Uhr Schüler & Firmlinge   15:00 Uhr Anzberg 
12:00 Uhr Freinberg    16:00 Uhr Haibach 
 
  9:00 Uhr – 11:00 Uhr Beichtgelegenheit 
 
20:00 Uhr Auferstehungsfeier 
  Beim Kircheneingang werden Kerzen für die Osternachtfeier 
  angeboten. 
 
Ostersonntag, 31. März 2013 
 
  9:00 Uhr Hochfest der Auferstehung des Herrn und Speisenweihe 
 
Ostermontag, 1. April 2013 
 
  8:00 Uhr Hl. Messe 
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